
30 BAYERISCHE SCHÜTZENZEITUNG 10/2016

Trachtler und Schützen ins S     

Oktoberfest-Tr    
Dauerrege        



31BAYERISCHE SCHÜTZENZEITUNG  10/2016

Wohl selten in der Geschichte des
Oktoberfest-Trachten- und
Schützenzugs standen die Vor-

zeichen für eine gelungene Veranstaltung
so schlecht wie 2016. Die ganze Welt war
von den Terroranschlägen von Paris, Brüs-
sel, Cannes und nicht zuletzt dem Amok-
lauf im Münchner Olympia-Einkaufzen-
trum verunsichert, und das Sicherheitskon-
zept der Landeshauptstadt München konn-
te zur Durchführung der wohl weltweit be-
deutendsten Brauchtumsveranstaltung
nicht einfach außer Kraft gesetzt werden.
Berichte in der Tagespresse hatten zudem
für eine weitere Verunsicherung gesorgt,
die von weiteren Maßnahmen zur Absiche-
rung des Zuges und des Einmarschs auf die
Theresienwiese sprachen und die dem Cha-
rakter der Veranstaltung sicherlich nicht
förderlich gewesen wären. Bereits im Vor-
feld hatte es daher Absagen gegeben, die
entsprechend in den Medien kommentiert
wurden.

Aber der Münchner Festring ist Kummer
gewohnt. Innerhalb der letzten Woche vor
dem ersten Wiesnsonntag wurde ein
schlagkräftiges Sicherheitskonzept erar-
beitet, das mit Hilfe eines aufgestockten
Kontingents an Zugbetreuern und Ord-

nern die allgemeine Sicherheit selbst im
Chaos der Aufstellung gewährleistete. Die-
se Zugbetreuer waren dann auch dafür ver-
antwortlich, dass all die für die Sicherheit
erforderlichen Kontrollen durchgeführt
wurden, ein Konzept, das funktionierte.

Sicher, im Gegensatz zu den Vorjahren
waren die Straßen, durch die sich der Zug
ab 10 Uhr des ersten Wiesnsonntags zog,
nicht ganz so zuschauergesäumt, aber das
dürfte weniger an der Angst vor irgend-
welchen Anschlägen gelegen haben. Viel-
mehr war das Wetter nach späthochsom-
merlichen Temperaturen ins Gegenteil um-
geschlagen. Es war empfindlich kalt ge-
worden, und was noch viel schlimmer wog,
es goss bis zum Zugbeginn aus Kübeln. Und
auch während des Zuglaufs hatte Petrus
kein Einsehen und sorgte mit einem Niesel-
regen der ungemütlichen Sorte nicht unbe-
dingt für traumhafte Bedingungen. 

Aber diejenigen, die den Zugweg säum-
ten, erlebten dennoch wie in den Vorjah-
ren einen farbenprächtigen und fröhlichen
Oktoberfest-Trachten- und Schützenzug.
Und auch die Stimmung war gut, was be-
deutet schon das bisschen Regen? Immer-

hin waren trotz der bereits angesproche-
nen Absagen (die individuelle Anfahrt war
in Anbetracht der hervorragenden Zugs-
icherung statistisch gesehen um ein Vielfa-
ches „gefährlicher“ als das Mitmarschieren
im Zug) knapp 10 000 Trachtenträger und
Schützen zur diesjährigen Auflage des Ok-
toberfest-Trachten- und Schützenzugs zu-
sammengekommen; das bedeutete sogar
eine geringfügige Steigerung der Teilneh-
merzahl gegenüber dem Vorjahr. Und ne-
ben manch Bewährtem durften sich die Zu-
schauer auch über einige Besonderheiten
freuen, beispielsweise eine mit 15 Haflin-
gern bespannte Festkutsche, der mit 39
Pferden, Rittern in echten Ritterrüstungen
und Gefolge auftretende Fürstenzug zu
Dresden, der ältesten Trachtengruppe aus
Bosnien und Herzegowina, KUD Lola aus
Sarajevo, sowie Gruppen aus dem ladini-
schen Fassatal und dem Friaul. Auch eine
Abordnung der Münchner Freiwilligen
Feuerwehr zog mit durch die Straßen, ein-
gefleischten Trachtlern schon ein kleiner
Dorn im Auge. Doch das tat der guten Stim-
mung keinen Abbruch.

Traditionell eröffnete nach dem „Vorläu-
fer“ das neue Münchner Kindl Viktoria Ost-
ler hoch zu Ross den Festzug. Die bereits

angesprochene Abordnung der Freiwilli-
gen Feuerwehr der Landeshauptstadt bil-
dete die Schutzgarde der Festkutsche des
Münchner Oberbürgermeisters Dieter Rei-
ter, der wiederum die Münchner Stadtwa-
che „Würmesia“ folgte. Die „Würmesia“
ist eigentlich ein Karnevalsverein, der sich
aber hier mit der Rekonstruktion der Trup-
pe präsentierte, die noch im 19. Jahrhun-
dert in München für Ordnung sorgte. 

Mit der Zugnummer 11 war der Block der
Armbrust-Schützengilde Winzerer Fähndl
München eingeordnet. Erstmals im Jahr
1889 (allerdings zum VII. Deutschen Turn-
fest) traten die „Winzerer“ mit ihrem ro-
mantisierten Auftritt einer spätmittelalter-
lichen Landsknechtstruppe bei Münchner
Festzügen auf und waren ab da auch regel-
mäßig Gast beim Oktoberfest-Trachten-
und Schützenzug. Auch wenn es ein sol-
ches bunt zusammengewürfeltes Fähnlein
mit einer derartigen Bewaffnung wohl nie
gegeben haben mag, war dieser Zugteil
immer ein erster Höhepunkt.

Erstmals versuchten die Verantwortli-
chen der Armbrustschützengilde, ihren
Auftritt wenigstens ein bisschen den Ge-

pflogenheiten der „wilden Haufen“ der
Landsknechtszeit anzupassen; die Folge
der einzelnen Teile des Auftritts wurden
behutsam umgestellt und entspricht nun
dem einer kleinen Streitmacht, die eine
Grafschaft oder ein anderes nicht allzu gro-
ßes Territorium verteidigt haben könnte.

Diese Feinheiten interessierten die Zu-
schauer nur wenig, sie sahen vielmehr ein
farbenprächtiges Bild eines freundlichen
Mittelalters, das ebenso viel Applaus er-
hielt wie die nachfolgende Formation der
befreundeten Armbrustschützengilde
„Fähnlein Rechberg“ Mindelheim.

Der Bund der Bayerischen Gebirgsschüt-
zenkompanien stellte traditionell die Eh-
rengarde des bayerischen Ministerpräsi-
denten Horst Seehofer, der in der folgen-
den Festkutsche gefahren wurde. Nach der
Landeshauptmannschaft unter der Leitung
von Landeshauptmann Karl Steininger
marschierten die Mitglieder der Gebirgs-
schützenkompanie Ellbach, gefolgt vom ei-

genen Trommlerzug und ihrer Musikkapel-
le. Als zweite Kompanie des kleinen Batail-
lons war die Gebirgsschützenkompanie
Wackersberg anschließend eingereiht.

Nach der Gruppe des Bayerischen Jagd-
verbands folgte der „München-Block“ mit
Darstellungen aus dem bürgerlichen Leben
in der Landeshauptstadt zur Zeit des spä-
ten Biedermeiers bzw. der frühen Gründer-
jahre. In diesen bunten Bilderreigen war
die Delegation der Kgl. priv. HSG München
eingeordnet, die sich als ältester Verein der
Landeshauptstadt mit der Fahnenabord-
nung, den Schützenkönigen mit ihren Be-
gleitern und dem Schützenmeisteramt prä-
sentierte. 

Die folgenden Abordnungen der Histori-
schen Bauernschützen Bischofshofen und
der St. Leonharder Weihnachtsschützen
standen für das österreichische Schützen-
wesen, bevor die Schützenreise wieder
nach Bayern zurückführte. Der vom Bayeri-
schen Sportschützenbund zusammenge-

    Sicherheitskonzept der Stadt München eingebunden

rachten und Schützenzug 2016
en im Vorfeld sorgt für geringere Zuschauerpräsenz 
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stellte „Sportschützenblock“ erinnert an
die Zeit vor dem Zweiten Weltkrieg, als am
ersten Wiesnsonntag die Schützen zum Ok-
toberfest-Landesschießen und vor 1914

auch die Feuerstutzenschützen zum Feuer-
schießen auf die Wiesn zogen. Die Tracht-
ler hatten früher erst am zweiten Wiesn-
wochenende ihren großen Auftritt.

Musikalisch wurden auf diesen Zugteil
die Zuschauer mit dem Spielmannszug Hör-
gertshausen, dem offiziellen Spielmanns-
zug des BSSB, unter der musikalischen Lei-
tung von Tambour-Major Michael Voithen-
leitner eingestimmt. Es folgte die Marktka-
pelle Au in der Hallertau, die 1985 als Ju-
gendblasorochester gegründet worden
war. Sie ist seit 1997 das offizielle Blasor-
chester des BSSB und wird musikalisch von
Dirigent Thomas Linseisen geleitet.

Das Landesschützenmeisteramt, das der
Standartenabordnung und den Marketen-
derinnen folgte, marschierte vor der Fest-
kutsche, in der 1. Landesschützenmeister
Wolfgang Kink zusammen mit den Olym-
pia-Medaillengewinnern Monika Karsch
und Christian Reitz zur Theresienwiese fuh-
ren. Nach den „Königen“ der Olympischen
Sommerspiele durften die Zuschauer nun
Landesschützenkönig Marcin Szyja applau-
dieren, der unter einer von einer Vereins-
abordnung der Münchner „Haupt“ getra-
genen, geschmückten Girlandenkrone

durch Münchens Straßen zog. Er war auch
der erste Interviewpartner des Moderato-
renteams des Bayerischen Fernsehens.

Es folgten die Repräsentanten des Schüt-
zenbezirks Oberbayern unter der Führung
von 1. Bezirksschützenmeister Alfred Rei-
ner. Ein weiterer Landesschützenkönig
stand in den Reihen dieser Abordnung: Der
Landesschützenkönig mit dem Feuerstut-
zen, Josef Albl, war sozusagen das Binde-

glied zur Vereinsdelegation, die in diesem
Jahr den Schützenbezirk Oberbayern ver-
trat. Dies war die 1891 gegründete Schüt-
zengesellschaft Hubertus Fahrenzhausen-
Unterbruck.

Die Schützen des Bezirks Unterfranken
waren nach dem Spielmannszug Ebersberg
und der altbewährten Hechendorfer Blas-
musik in den Zugablauf eingereiht. Gleich
nach der Standartenabordnung und den
Bezirksschützenkönigen repräsentierten
das Bezirksschützenmeisteramt mit seinem
1. Bezirksschützenmeister Matthias Dörrie,
Landesjugendkönigin Julia Schlagmüller
und Mitglieder des Schützenvereins Klein-
eibstadt (Rhön-Grabfeld) die Unterfran-
ken. Der SV Kleineibstadt wurde 1906 ge-
gründet und hat derzeit 60 Mitglieder. Im

Juni dieses Jahres wurde die105 Jahre alte
Vereinsfahne nach umfangreicher Restau-
ration neu geweiht. 

Die Delegation des Schützenbezirks Nie-
derbayern war mit seiner Fahnenabord-
nung, den Bezirksschützenkönigen und
dem Bezirksschützenmeisteramt mit 1. Be-
zirksschützenmeister Hans Hainthaler als
nächster Programmpunkt des Schützen-
blocks eingeordnet. Den Schützenbezirk
Niederbayern vertraten Mitglieder der
Sportschützen Untergriesbach-Grub. Der
Verein wurde 1957 in Grub gegründet und
fusionierte im Jahr 2000 mit dem benach-
barten Verein aus Untergriesbach zu den
Sportschützen Untergriesbach-Grub. Der



sportlich wie auch gesellschaftlich sehr en-
gagierte Verein hat heute 130 Mitglieder. 

Die Abordnung des Schützenbezirks
Schwaben folgte nach dem Spielmannszug
Langquaid und den Bimbacher Musikanten
mit ihren Marketenderinnen, der Standar-
tenabordnung, den Bezirksschützenköni-
gen und dem Bezirksschützenmeisteramt,
dem 1. Bezirksschützenmeister Karl Schnell
vorsteht. Vertreten wurde der Schützenbe-
zirk Schwaben von den Singoldschützen
Großaitingen. Die Singoldschützen Großai-
tingen wurden 1959 gegründet. Der Verein

ist Heimat von über 500 Mitgliedern, da-
runter allein 110 Jugendliche. Sportlich ist
der Verein bestens in der 1. und 2. Bundes-
liga vertreten.

Der Schützenbezirk Oberfranken war als
nächste Schützengruppe in den Zug einge-
reiht. Diese wurde von der Fahnenabord-
nung, den Bezirksschützenkönigen und
dem Bezirksschützenmeisteramt unter der
Leitung des 1. Bezirksschützenmeisters Ale-
xander Hummel angeführt. In diesem Jahr
hatte der Schützenverein Frankonia Effel-
trich die Ehre, den Schützenbezirk Ober-

franken zu repräsentieren. Der auch sport-
lich sehr aktive Verein wurde bereits im
Jahr 1886 gegründet. Im Jahr 1993 wurde
eine Böllergruppe ins Leben gerufen, die

den Verein bei großen Veranstaltungen
wie Fahnenweihen oder beim Oktoberfest-
Trachten- und Schützenzug vertritt.

Mit der Abordnung des Schützenbezirks
Mittelfranken, die der Blaskapelle Pöcking
folgte, war das Schützenfranken komplett;
angeführt von der Fahnenabordnung, den
Bezirksschützenkönigen und der Bezirks-
führung mit 1. BezirksschützenmeisterGe-
rold Ziegler, repräsentierten die Mitglieder
der Schützengesellschaft Weihenzell den
Bezirk. Der rührige Verein richtete in die-
sem Jahr neben dem Bürgerschießen auch
das Gauschießen aus. Weihenzell im Land-
kreis Ansbach kam erst 1806 nach Bayern.
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Erstmals unter der Leitung des neuen Be-
zirksschützenmeisters Harald Frischholz
marschierte im Folgenden die Abordnung
des Schützenbezirks Oberpfalz mit der Fah-
nenabordnung, den Bezirksschützenköni-
gen und dem Bezirksschützenmeisteramt
in der Zugordnung. Begleitet wurden sie
von einer Delegation des Schützenvereins
Steinadler Dasswang. Die Dasswanger
Schützen kamen 1965 zusammen; ihr Ver-
ein hat derzeit ca. 150 Mitglieder. 2015 hat-
ten sich die Damen mit neuen Dirndln aus-
staffiert.

Den Abschluss des Schützenblocks bilde-
te wie schon in den Vorjahren der Schüt-
zenbezirk München. Nach dem Spiel-
mannszug Gelting und der Blaskapelle
Maisach waren die Fahnenabordnung, die
Bezirksschützenkönige und ein wegen der
umfangreichen Organisation, die Zugteil-
nehmer zum Abschluss des Oktoberfest-
Trachten- und Schützenzuges im Schützen-
Festzelt unterzubringen, reduziertes Be-
zirksschützenmeisteramt unter der Leitung
von 2. Bezirksschützenmeister Reinhardt
Dietl eingereiht. Es schloss sich die ein-
drucksvolle Formation von Schützenköni-
ginnen und -königen unter prachtvoll ge-
bundenen Blumenbögen an. Die Musikka-
pelle Kirchheim trennte die Königsformati-
on vom Fahnenblock der Münchner Schüt-
zenvereine. Diese Abordnung stand erneut
im In ter esse der Zuschauer.

Weiter hinten im Zug war eine umfang-
reiche Vertretung der Kgl. priv. FSG Ruh-
polding als eigenständige Schützenforma-
tion eingereiht. 

Der Oktoberfest-Trachten- und Schüt-
zenzug war einmal mehr der Botschafter
bayerischen Brauchtums. Die beiden Aus-
strahlungen im Ersten und dem Bayeri-
schen Fernsehen erreichten wie gehabt
Spitzenquoten, und weitere Fernsehanstal-
ten auf der ganzen Welt übernahmen die
bunten Bilder. Und so ist und bleibt dieser
Festzug nach wie vor die Nummer 1 unter
den Brauchtumsveranstaltungen landauf,
landab. Einen großen Anteil, das dem so
ist, haben die Sportschützen, die auch maß-
geblich dafür gesorgt haben, dass es diese
Veranstaltung heute noch gibt.

Unten: Bay-
erns Minister-
präsident
Horst Seeho-
fer wurde von
der Abord-
nungs der
Kompanien
der Bayeri-
schen Ge-
birgsschützen
(links) beglei-
tet.
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Immer gut und aus erster Hand Informiert – Mit der 
Bayerischen Schützenzeitung haben Sie immer einen 
Wissensvorsprung!

Der Schützenbezirk Oberbay-
ern: Die Delegation (oben)
unter der Führung von 1. Be-
zirksschützenmeister Alfred
Reiner (2. Bild von unten).
Der Landesschützenkönig mit
dem Feuerstutzen, Josef Albl
(rechts) war das Bindeglied
zur Vereinabordnung der SG
Hubertus Fahrenzhausen-Un-
terbruck (unten).
Die Gruppe der Kgl. priv. HSG
München(links oben).
Der Block der bayerischen Ge-
birgsschützenkompanien (da-
runter).
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Oben: Der Schützenbezirk
Unterfranken kommt: Er
wurde durch den Schützen-
verein Kleineibstadt/Rhön-
Grabfeld repräsentiert.
Unten: Vertreten wurde der
Schützenbezirk Niederbay-
ern von den Sportschützen
Untergriesbach-Grub. Die
Sportschützen Grub wur-
den 1957 in Grub gegrün-
det und fusionierten 2000
mit dem benachbarten Ver-
ein aus Untergriesbach zu
den Sportschützen Unter-
griesbach-Grub.



Der Schützenbe-
zirk Schwaben
mit den Singold-
schützen Großai-
tingen. Der Ver-
ein wurde 1959
gegründet. Die
Schützen behei-
maten in ihrem
Verein über 500
Mitglieder, da-
runter allein 110
Jugendliche. Der
Verein ist in der
1. und 2. Bundes-
liga vertreten.



38 BAYERISCHE SCHÜTZENZEITUNG 10/2016

Die Abord-
nung des
Schützenbe-
zirks Mittel-
franken mit
Mitgliedern
der Schützen-
gesellschaft
Weihenzell.
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Hauptbuch, Kassenprüfbericht, Einnahmen-/
Ausgabenrechnung Rechenschaftsbericht...
Das Buchführungsprogramm für 
Vereine, leicht verständlich. 

Informieren Sie sich unverbindlich.

GIDASO-Software Tel.: 09193/5 01 20 85
E-Mail: gidaso@aol.com • www.gidaso.de

Diese Seite: Die
Abordnung des
Schützenbezirks
Oberpfalz mit
Mitgliedern des
Schützenvereins
Steinadler Dass-
wang.
Linke Seite: Die
Abordnung des
Bezirks Ober-
franken (oben)
mit einer Dele-
gation des SV
Frankonia Effel-
trich.

Jetzt im BSSB-Shop bestellen und bis 31. Oktober
die Versandkosten sparen!
Besuchen Sie gleich den Online-Shop des Bayerischen
Sportschützenbunds unter: www.bssb.de/ shop.html
oder über: www.bssb.de und rechts auf den „Shopein-
gang“ klicken.
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Links: War auch
2016 der Höhe-
punkt – der Fah-
nenblock der
Münchner Schüt-
zenvereine.


